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Preußiſche Kammern. 


Erſte Kammer. 36. Sitzung am 10. Sept. 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten legt noch 
einige Aktenſtücke der im Mai d. J. in Wien gepflo⸗ 
genen Unterhandlungen in der deutſchen Frage vor. 
Hierauf verlieſt Abg. Kisker den Bericht der Komiſ— 
ſion zur Erwägung des Geſetzes über die bäuer⸗ 
liche Erbfolge in Weſtphalen, vom 18. Des 
zember 1848, welches debattirt, und ihm ſchließlich 
die Genehmigung der Kammer ertheilt wird. — Hier- 
nächſt wird in der Verfaſſungs-Reviſion fert⸗ 
gefahren, und zunächſt über den Verbeſſerungs-Antrag 
Stahl's, „man wolle die Beſchlußnahme über die 
Eingangsformel fo lange ausſetzen, bis in dem Titel 
über die geſetzgebende Gewalt über die Formen der 
Veröffentlichung von Geſetzen überhaupt berathen wor⸗ 
den ſei“ abgeſtimmt und ſolcher angenommen. Ven 
der Verfaſſung werden demnächſt angenommen: 

Art. 7. Niemand darf ſeinem geſetzlichen Rich— 
ter entzogen werden. Ausnahmegerichte und außer⸗ 
ordentliche Kommiſſionen, ſo weit ſie nicht durch dieſe 
Verfaſſungs-Urkunde für zuläßig erklärt werden, ſind 
unſtatthaft. Strafen können nur in Gemäßheit des 
Geſetzes angedroht oder verhängt werden. 

Art. 8. Das Eigenthum iſt unverletzlich. Es 
kann nur aus Gründen des öffentlichen Wohles gegen 
vorgängige, in dringenden Fällen wenigſtens vorläufig 
ſeſtzuſtellende Entſchädigung nach Maßgabe des Ges 
ſetzes entzogen oder beſchränkt werden. 

Art. 9. Der bürgerliche Tod und die Vermö⸗ 
gens⸗Einziehung finden nicht ſtatt. 

Art. 10. Die Freiheit der Auswanderung kann 
von Slaatswegen nur in Bezug auf die Wehrpflicht 
beſchränkt werden. Abzugsgelder dürfen nicht erhoben 
werden. — 


Der Abg. Bender iſt mit folgendem Votum 
aus der Kammer geſchieden: n 
„In der Sitzung der erſten Kammer vom 7. 
September habe ich bei Berathung des Kommiſſions⸗ 
Berichtes über die Verordnung vom 30. Mai, betref⸗ 


fend die Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kammer, 
gegen die beantragte Genehmigung dieſer Verordnung 
geſtimmt, weil ich 

1) nicht anzuerkennen vermag, daß die Nothwen⸗ 
digkeit vorgelegen habe, das beſtehende Wahlgeſetz 
willkürlich zu ändern; 

2) weil der Art. 105. der Verfaſſungs-Urkunde 
auf das Wahlgeſetz als einen integrirenden Theil der 
Verfaſſung keine Anwendung finden kann, und 

3) weil das Mandat der Mitglieder der erſten 
Kammer nur dahin geht, gemeinſchaftlich mit einer 
aus dem Wahlgeſetze des 6. Dezember 1848 hervor⸗ 
gehenden zweiten Kammer, nicht aber mit einer auf 
Grund einer oktroyirten Wahlverordnung an deren Stelle 
geſetzten Verſammlung die Volksvertretung zu bilden. 

Der letzte Grund hat mich zugleich beſtimmt, 
mein Mandat niederzulegen. 

Ich bitte, dieſes Votum in den ſtenographiſchen 
Bericht aufzunehmen. 3 

Berlin, den 7. September 1849, 

Zencker.“ 

Zweite Kammer. 14. Sitzung am 10. Sept. 
Auch hier legt der Miniſter der auswärtigen Angeles 
genheiten die ſchon gedachten Aktenſtücke vor; ebenſo 
der Miniſter des Innern Denkſchriften über den Bes 
lagerungszuſtand der Kreiſe: Kreuznach, Roſenberg 
und der Bürgermeiſterei Eſſen. — Die Kammer be⸗ 
ſchließt, zur Agrar-Kommiſſion noch 7 Mit⸗ 
glieder hinzuzuziehen. — Hierauf wird der Bericht 
über den Entwurf des Geſetzes wegen Feſtſtellung 
der Normalpreiſe vorgeleſen, welcher die Anz 
nahme des Geſetzes empfiehlt. Im Laufe der Vers 
handlung des 10. u. 11. wird das Geſetz angenommen. 


Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 
Berlin. J. J. M. M. der König und die 


Königin ſind am 9. September aus Sachſen wieder 
in Berlin eingetroffen. 
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Königsberg i. Pr. Am 6. Sept. wurde die 
Leiche des am 31. Mai h. bei Aarhuus gefallenen Lieut. 
v. Bardeleben nach dem vor dem Königsthore ge— 
legenen Militärkirchhofe feierlich geführt, und ſoll im 
dortigen Leichenhauſe ſo lange ſtehen bleiben, bis ſie 
in das Erbbegräbniß der Familie Bardeleben ges 
führt werden kann. — Der Bahnhofsplatz iſt 
nun beſtimmt, und zwar kommt derſelbe zwiſchen das 

Fort Friedrichsburg und den ſogenannten Kielgrafen 
auf die Pregelwieſen zu liegen. Die Stadt muß zu 
demſelben 22 Morgen 13 Fuß hoch ſchütten laſſen, 
wozu vom Staate noch 4 Fuß Schüttung kommen, 
da dieſelbe überhaupt 17 Fuß hoch wird. 

Sachſen. Am 8. Septbr. kam der König 
und die Königin von Preußen und bald darauf der 
junge Kaiſer von Oeſterreich in Pillnitz an. — Dem 
Gerücht, als fordere Preußen mehrere Millionen Me— 
bilmachungskoſten von Sachſen für die in den Mais 
tagen geleiſtete Hilſe, wird widerſprochen. Die Zahl 
der Maigefangenen beläuft ſich ungefähr noch auf 80. 
Tzſchirner's Vermögen iſt mit Beſchlag belegt 
worden. — In Leipzig haben am 10. Septbr. 
die erſten Schwurgerichts-Sitzungen begonnen. 

Hamburg. Der Senat hat für die erbges 
ſeſſene Bürgerſchaft folgende Geſetz-Entwürfe vorzule⸗ 
gen beſchloſſen: 1) Verfügung in Bezug auf die 
Quartierung der zeitweilig ſich in der Stadt aufhal⸗ 
tenden Bundestruppen. 2) Verordnung zur Verhütung 
des Mißbrauchs des Verſammlungs- und Vereinigungs⸗ 
rechts. 3) Antrag auf Zuſchuß von 20,000 Mark 
Cour. für die Armen-Anſtalt in der Vorſtadt St. 
Pauli. 4) Antrag wegen anderweitiger Regulirung 
der Gehalle mehrerer Beamten der Marſchlande. 
5) Verordnung über die Aufhebung und Ablösbarkeit 
der in den 88. 35. und 36. der deutſchen Grunds 
rechte erwähnten Abgaben im Amte Ritzebüttel. 

Schleswig-Holſtein. Dort iſt nun eine 
Interims-Flagge für ſchleswig - holſtein'ſche 
Schiffe beſtimmt. Es wird nämlich während der 
Dauer des Waffenſtillſtandes in der obern Ecke der 
dänischen Flagge, bei der Flaggenſtange, das ſchles— 
wig'ſche Wappen mit den beiden Löwen angebracht, 
und gleichfalls darf während dieſer Zeit das Brenn— 
zeichen für die gedachten Schiffe, der Namenszug des 
Königs von Dänemark allein, benutzt werden. — 
Den ſchleswig'ſchen Beamten, welche ſich der Verwal— 
tungs⸗Kommiſſion Eulenburg-Tilliſch nicht für 
gen wollen, iſt aufgegeben worden, ſich bei ſofortiger 

Entlaſſung ſogleich zu erklären, oder nach Belieben 
freiwillig auszuſcheiden. 

Frankfurt a. M. Der Kurfürſt ven Heſſen 
wird auf Schloß Philippsruhe bei Hanau einen mehr— 
monatlichen Aufenthalt nehmen. Alle nicht-preußiſch. 
Truppen haben jetzt den Rückmarſch aus dem Groß⸗ 
herzogthum Baden angetreten. 

Würtemberg. Dort ſcheint jetzt im Mi⸗ 
niſterium eine Veränderung der politiſchen Luft ſich 
vorzubereiten. Miniſter Römer ſcheint allmälig ein- 


zuſehen, daß aus dem öſterreichiſch⸗bairiſchen Bündniß 
nicht viel Gutes herauskommen werde und beginnt 
eine Wendung zur Drei⸗Königs⸗Verfaſſung zu machen. 
— In Berlin waren Gerüchte im Gange, der Konig 
von Würtemberg werde abdanken und ſein Sohn, 
Schwiegerſohn des ruſſ. Kaiſers, werde die Regierung 
antreten und ſofort dem oben genannten Verfaſſungs⸗ 
Entwurfe ſich anſchließen. (2) Der deutſche Verein in 
Stuttgart beginnt jetzt mächtig für einen Anſchluß an 
Berlin zu agitiren, da ihm auch die Augen aufgehen, 
daß mit Oeſterreich ſchwerlich die Möglichkeit einer 
einheitlichen Exeeutivgewalt erreicht werden dürfte. — 
In Tübingen war am 4. September eine arge 
Prügelei zwiſchen Bürgern und Studenten. 

Hohenzollern. Zur Theilnahme an den 
Einleitungen Behufs Abtretung der Fürſten⸗ 
thümer an die Krone Preußen, welche preu⸗ 
ßiſcherſeits durch den Geh. Finanzrath v. Stünzuner 
und hohenzollern-ſigmaringenſcherſeits durch den Re⸗ 
gierungs-Präſidenten v. Sallwürk und den Geh. 
Rath v. Weckherlin gepflogen werden, iſt der Geh. 
Finanzrath v. Billing im Auftrag des Fürſten von 
Hohenzollern-Hechingen am 3. September in Sigma⸗ 
ringen eingetroffen, und dürfte nun nächſtens über 
den Stand dieſer Angelegenheit etwas Näheres an's 
Licht kommen. 


Defterr. Kaiſerſtaat. 

Aus Wien hört man nichts Veſonderes, als daß 
nächſtens die Conferenzen über die Anordun ug 
der ungarifchen Verhältniſſe beginnen fole 
len. — Ueber die Pläne der ungarische polnifchen 
Propaganda nach den großen Siegen über die Oeſter⸗ 
reicher im Monat März und April d. J. iſt bei einem 
polniſchen Emiſſär in Breslau, auf den man dadurch 
aufmerkſam wurde, daß enorm viel Briefe unter ver⸗ 
ſchiedenen Namen mit derſelben Adreſſe täglich an ihn 
gelangten, ein wichtiges Aktenſtück gefunden worden, 
was hier leider der Raum verbietet, unverkürzt mit⸗ 
zutheilen. Es iſt das Protokoll einer Conferenz 
zu Paris, welche beim Fürſten Adam Czarto⸗ 
ryöki am 18. Mai h. ſtattfand, und welcher Graf 
Teleki, Geſandter Ungarns bei der franz. Regierung, 
Szawady, Seeretär der letztern, Pulski, ungar. 
Agent in London, und Rieger, vormals czechiſcher 
Deputixter am wiener Reichstage von 1848, beiwohn⸗ 
ten. Es handelte ſich darum, was beim dermaligen 
Stande der Dinge zu thun ſei, oder, „was ſoll 
man mit dem öſterr. Kaiſerſtaat nach ein em 
definitiven Siege anfangen?“ Es wurde im 
Princip folgendes anerkannt: „Nachdem das Haus 
Habsburg das Vertrauen und die Anhänglichkeit ſeiner 
Völker verloren hat, nachdem das Blendwerk, mit dem 
es ſich umgab, und das ihm die Mittel zu regieren 
verſchaffte, nunmehr zerſtreut iſt; nachdem deshalb 
allein ſchon das Haus Habsburg nur noch eine. bes 
ſtändige Gefahr für die Freiheiten und die geheiligten 
Rechte der verſchiedenen Nationen fein könnte, ohne 
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die Wünſche und Rechte dieſer ſelben Völker zu ver⸗ 


legen, wird die Entthronung des Hauſes 
Habsburg und die Auflöſung feines Reiches mora⸗ 
liſch durch die bloße Thatſache der allgemeinen Abneis 
gung ſchon vollendet, heute eine Nothwendig⸗ 
keit ſowohl für Ungarn, als die übrigen 
dem Scepter Oeſterreich's unterworfenen 
Länder; dies würde das Ziel des Krieges fein, 
welches die Ungarn und ihre Verbündeten zu erreichen 
trachten müßten. Aber nachdem das allgemeine In— 
tereſſe von Europa die Exiſtenz eines mächtigen, zwi⸗ 
ſchen Rußland, der Türkei und dem weſtlichen Europa 
liegenden Staates fordert; nachdem ein Theil der Völ— 
ker, welche heute die öſterr. Monarchie ausmachen, 
als die Böhmen, Mähren, Schleſier, Illyrier und 
unter Verbehalt die Galizier, geneigt ſein dürften, 
und ihr Intereſſe dabei finden würden, in Verbindung 
mit dem neu eonſtituirten Ungarn einen Föderativ— 
Staat zu bilden, wurde im Prinzip anerkannt, daß 
es Ungarn, welches ſich durch feinen ruhmvollen Kampf 
gegen Oeſterreich das Recht der Initiative bei allen 
Combinationen von gemeinſamen Intereſſe für die be— 
ſagten Völker bereits zugeſichert hat, zuſtehe, durch 
einen feierlichen Akt und in einem gelegenen Augen— 
blicke die Volker der öſterr. Monarchie aufzufor⸗ 
dern, durch gemeinſame Uebereinkunft einen neuen 
Bund zu bilden, welcher im Stande ſein könnte, mit 
Macht aufzutreten. Es wurde fernerhin anerkannt, 
daß es den italieniſchen und deutſchen Bevölkerungen 
der Monarchie, deren Intereſſen und Wünſche noth— 
wendigerweiſe von denen der vorbeſagten Bevölkerun⸗ 
gen verſchieden ſind, vollkommen freigeſtellt werden 
müßte, ſich abgeſondert von dem neuen Bunde zu 
conſtituiren, und nach Gutbefinden die einen an das 
deutſche Centrum in Frankfurt, die anderen an einen 
italieniſchen Staat anzuſchließen. Schließlich wurde, 
was nun allerdings durch die ſpäteren Greigniffe ver⸗ 
hindert worden iſt, beſchloſſen, es ſolle 1) der un⸗ 

gariſche Reichstag die oben angedeuteten Erklärungen 
in einem offiziellen und feierlichen Akte ausſprechen, 
und namentlich, daß die nicht- magyariſchen Bevöl⸗ 
kerungen Ungarns ſie mit Befriedigung annehmen und 
fortan ihre Beſtrebungen und Waffen gegen den gez 
meinſamen Feind, d. h. die öſterreichiſch- ruſſ. 
Coalition kehren ſollten; 2) daß es demzufolge in 
der Pflicht und in den Intereſſen der wahren Freunde 
der Freiheit in dieſem Theile von Europa, infenders 
heit derjenigen, deren National-Intereſſen dabei bes 
theiligt ſind, liege, ihre Anſtrengungen zu verdoppeln, 
um dieſes Reſultat in möglichſt kurzer Friſt zu ers 


reichen.“ 
Schweiz. 

Ein großer Theil der Freiſchärler, welcher 
nicht mehr in ſein Vaterland zurückkehren kann, läßt 
ſich jet aus Verzweiflung in den neapolitaniſchen 
Dienſt anwerben. — Die Grenze wird neuerdings 

von Baden aus ſtark beſetzt, weil man, ſicherlich 
grundlos, einen neuen Freiſchaareneinfall fürchtet. 


51 


- Frankreich. 
Großes Aufſehen macht ſowohl dort als in Ita⸗ 
lien nachſtehender Brief des Präſidenten der Re⸗ 
publik an den General Ney, welcher allerdings ge⸗ 
eignet iſt, einige Erläuterungen über die Abſichten der 
franzöſ.⸗italien. Expedition zu geben. 

Paris, 18. Auguſt. 
„Mein lieber Ney! 

Die franzöſiſche Republik hat nicht eine Armee 
nach Rom geſendet, um daſelbſt die demokratiſche Frei⸗ 
heit zu erſticken, ſondern im Gegentheil, um ſie durch 
Bewahrung vor ihren eigenen Uebertrei⸗ 
bungen zu regeln und um ihr einen feſten Boden 
zu geben, indem man den Fürſten, der ſich zuerſt kühn 
an die Spitze aller nützlichen Reformen geſtellt hat, auf 
den päpſtlichen Thron wieder eingeſetzt. 

Ich vernehme mit Schmerz, daß die wohl⸗ 
wollende Abſicht des heiligen Vaters, ſowie unſere 
eigene Thätigkeit, in Anweſenheit von Leidenſchaften 
und feindlichen Einflüſſen, die der Rückkehr des Papſtes 
das Verbannen und die Tyrannei zu Grunde legen 
wollten, unfruchtbar bleibt. Sagen Sie dem General 
von mir, daß er in keinem Falle erlauben 
darf, daß unter dem Schutze der dreifarbi⸗ 
gen Fahne eine Handlung ſtattfinde, welche 
den Charakter unſerer Intervention ent» 
ſtellen könnte. 

Ich faſſe die weltliche Herrſchaft des Papſtes ſo 
zuſammen: allgemeine Amneſtie, Weltlichmachung der 
Verwaltung, Napoleoniſcher Codex und fteiſinnige Re⸗ 
gierung. N 

Ich war perſönlich verletzt, als ich die Pros 
klamation der drei Cardinäle las, in der man des 
Namens von Frankreich und der Leiden dieſer braven 
Soldaten keine Erwähnung that. Jede Beleidigung 
unſerer Fahne und unſerer Uniform geht mir gerade 
an's Herz. Empfehlen Sie dem General es wohl 
kund zu thun, daß, wenn Frankreich nicht 
feine Dienſte verkauft, es wenigſtens for- 
dert, daß man ihm für ſeine Opfer und ſeine 
Einmiſchung Dank wiſſe. z 

Als unſere Armeen die Runde in Europa mache 
ten, ließen ſie überall als Spuren ihres Durchzuges 
die Zerſtörung der Mißbräuche der Feudalität und den 
Keim der Freiheit. Man ſoll nicht ſagen, daß 
im Jahre 1849 eine franzöſiſche Armee in 
einem andern Sinne hatte handeln und an⸗ 
dere Reſultate hatte herbeiführen können. 

Erſuchen Sie den General, der Armee in meinem 
Namen für ihre edle Aufführung zu danken. Ich habe 
mit Schmerz vernommen, daß ſie ſelbſt phyſiſch nicht 
ſo behandelt würden, wie ſie es verdienten. Ich hoffe, 
daß er dieſen Zuſtand ſogleich aufheben wird. Nichts 
ſoll geſpart werden, um unſere Truppen anftändig 
einzurichten. 

Empfangen Sie, mein lieber Ney, die Verfiches 
rung meiner aufrichtigen Freundſchaft. 

Louis Napoleon Bonaparte. 
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Großbritannien und Irland. 
Der Ausſchuß des Unterhauſes, welcher über die 
beſten Mittel zur Ausdehnung der Einrichtung 
öffentlicher Bibliotheken zu berathen hat, gibt 
ſeinen Bericht. Nach demſelben enthält Frankreich 
107 öffentliche Bibliotheken, Belgien 14, Preußen 44, 
Oeſterreich mit den italieniſchen Provinzen 48, Sach— 
ſen 6, Baiern 17, Dänemark 5, Toskana 9. Von 
einzelnen Städten werden aufgezählt in Paris: 7, 
Brüffel 2, Berlin 2, Mailand 2, Wien 3, Dresden 
4, München 2, Kopenhagen 3, Florenz 6. In Vers 
gleich mit dem gebildeten Auslande ſteht England ſehr 
zurück. Auch die Wichtigkeit von Dorf-VBiblio⸗ 
theken wird hervorgehoben und auf John Crombie 
Brown's Syſtem der wandernden Dorf-Bibliotheken 
aufmerkſam gemacht; nach deſſen Vorſchrift werden 
jedem Dorfe oder Weiler 50 Bände zugewieſen und 
dieſe nach je 2 Jahren durch eine gleiche Anzahl an— 
derer erſetzt. — Die Nachrichten aus Vandiemensland 
melden, daß die Kolonie immer im Sinken begriffen 
ſei, während der auſtraliſche Kontinent im ſteten Auf— 
blühen ſehr gedeihe. Man preiſt beſonders die deut- 
ſchen Auswanderer als die fleißigſten und gedenkt 
durch Einrichtung freier Ueberfahrt und Verpfles 
gung die Auswanderung aus Deutſchland nach Auſtra— 
lien zu unterſtützen. 


Ein heimiſches. 

Görlitz, 12. September. Zum 16. Septbr. 
werden die Mannſchaften des hier ſtehenden Bataillons 
vom 6. Landw.⸗Regiment bis auf einen Stamm von 
200 Mann entlaſſen, und durch je 200 Mann von 
dem löwenberger und görlitzer Landwehr-Bataillon ers 
gänzt, ſo daß dann 600 Mann Landwehr hier ſtehen 
bleiben. Außerdem wird im Laufe dieſes Monats der 
Ankunft des 7. Jäger⸗Vataillons, welches von Ham- 
burg ausnahmsweiſe per Eiſenbahn befördert werden 
wird, beſtimmt entgegengeſehen. Wir werden dann eine 
ſo ſtarke Garniſon haben, wie fie längere Zeit nicht 


Theater. In der Vorſtellung vom 11. h. 
zeigte Herr Chriſt! mehrfach ſein großes Talent, 
und er ſchien auch das Ganze ſo componirt zu haben, 
daß ſeine Glanzparthien größtentheils darin vorkamen. 
Er war der Mittelpunkt der ganzen Handlung, die 
übrigens in einem höchſt loſen Zuſammenhange ſtand und, 
wie er ſelbſt ganz richtig bemerkte, nicht viel für den 
Geiſt darbot. Der beſte Witz war unſtreitig Schnif⸗ 
fel's (Chriſtl) Bemerkung, es ſei deshalb auch ein 
„Geiſt“ vorgeführt, damit man nicht ſagen konne: 
„die Vorſtellung ſei ganz ohne Geiſt“. Das Haus 
war beſetzter, als die Tage vorher, und glauben wir, 
daß ſich allmählig mehr Beſuch einſtellen werde, ins— 
beſondere, wenn die Direktion ſich hauptſächlich Stücke 
aus dem Genre des „Luſtſpiels“ wählt, und Stücke, 
wo etwas mehr auch „für den Geiſt“ ſich findet, als 
im geſtrigen. Wir machen um fo mehr zu zahlrei⸗ 
cherem Beſuche aufmerkſam, als ſchon den 26. d. M. 
die Bühne in Schweidnitz von hieſiger Geſellſchaft ers 
öffnet werden ſoll. 


Lauſitziſches. 

In Hoyerswerda iſt eine Kreis-Prüfungs⸗ 
Commiſſion des Gewerbeſtandes für den ganzen Hey: 
erswerdaer Kreis errichtet und der Rentmeiſter Müſ— 
ſigbrodt daſelbſt zum Vorſitzenden ernannt. 


Der Partikulier Ernſt Samuel Schmidt und 


der Faktor Franz Richter find als Rathmänner zu 
Schönberg beſtätigt worden. 


Nachdem der Kaufmann C. H. Krauſſe zu 
Muskau die Agentur für die Geſchäfte der Kölniſchen 
Feuer- Verſicherungs-Geſellſchaft niedergelegt, hat der 
Kaufmann Robert Sallmann zu Muskau die⸗ 
ſelbe übernommen. 


Der Kaufmann Kühn zu Lübbenau iſt für 
den Stadtbezirk daſelbſt zum Schiedsmann erwählt 


dageweſen iſt. worden. 
u . 


| Publitfationsblatt. 


14231] Eine Parthie Zimmerſpähne fol am 16. September c., Nachmittags um 4 Uhr, auf 
dem Vorwerkshoſe zu Ober⸗Sohra gegen baare Bezahlung verfteigert werden, weshalb ſolches hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Görlitz, den 8. September 1849. Der Mag iſtrat. 


4232] Die Ausführung des Abzugs⸗Kanals auf dem neuen Friedhofe ſoll im Wege der Submiſſion, 
unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl, an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben 
werden. Cautionsfähige Unternehmer werden deshalb hierdurch aufgefordert, ihre Forderungen unter der 
Aufſchrift: „Submiſſion — 75 des Kanals auf dem Friedhofe“ 

To 14. d. M. Abends auf unſerer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch Anſchlag und Bedingungen 
während der Amtsſtunden bereit liegen. nm 5 
„den 9. Septbr. 1849. j Der Magiſtrat. 
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5 . Bürgerrechtsgeſuche, — anderweitige Geſuche, — Baulichkeiten in Hennersdorf, 
— Werkau 


Tl Nothwendige Subhaſtation. | 
Das der verehel. Kaffetier Riedel, Chriſtiane Karoline geb. Frenzel, gehörige Gartengrundſtück 
No. 1082. hierſelbſt, worin zeither die Schankwirthſchaft betrieben, am 26, April 1848 auf 12,498 thlr. 
gerichtlich abgeſchätzt, ſoll auf den 13. December 1849, von re: 11 Uhr ab, an hieſiger 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein liegen in unſerer III. Kanzlei-Abtheilung zur 


Einſicht bereit. Görlitz, den 7. Juni 1849. Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
14237 ne te ee f 
Das dem Materialwaarenhändler Johann Gottfried Walter gehörige, sub No. 450. zu Görlitz 


belegene, gerichtlich auf 209% thlr. 11 far. 3 pf. abgeſchätzte Haus ſoll auf den 10. December 1849, 
von Vormittag 11 Uhr ab, vor dem Herrn Kreis-Juſtizrath zur Hellen an hieſiger Gerichtsſtelle ſubha⸗ 
ſtirt werden. Taxe und neueſter Hypothekenſchein liegen in unſerer III. Kanzlei⸗Abtheilung zur Einſicht 
bereit. Görlitz, den 24. Auguſt 1849. önigl. Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung. 


[4251] Gerichtliche Auction. 
Im gerichtlichen Auctions⸗Lokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, ſollen 
1) 4 Etr. 61 Pfd. Makulatur zum freien Verkauf, in Packeten zu 4 Ctr.; 
2) 14 Stück abgeſchliffene Gerichtsſiegel in Meſſing und Stahl; 5 
3) diverſe Pfand⸗Effecten, als: 1 goldner Fingerring, 2 filberne Taſchenuhren, 2 Wanduhren, 
1 Stück ſchwarzer Atlas von 30 Ellen, 1 Stück braunes Tuch von 12 Ellen, 
15 Schock Brettnägel, 1 gelb polirter Schreib⸗Secretair, 1 Sopha, 2 Komoden, 
1 Waarenſchrank, 2 Kleider⸗ und 3 Wirthſchaftsſchränke, 1 große Glaswand, 1 defecter Leier⸗ 
kaſten, 2 Bettſtellen, 2 Ausziehtiſche, Stühle und mehrere andere Meubles und Hausgeräthe, 
1 große Säge zum Fournierſchneiden, 36 neue Mützen, 1 Fußtaſche, 2 Muffe, 1 Pelzrock und 
andere Kleidungsſtücke, 3 Paar neue Schuhe, Betten, Bilder, Tabakspfeifen und verſchiedene 
Schnitt⸗, Putz⸗ und Topfwaaren, 
Montag den 24. d. Mis. und folgende Tage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, öffentlich 
und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant verauctionirt werden. Die Makulatur kommt 
den 24. um 11 Uhr zum Verkauf. 
Görlitz, den 8. Sept. 1849. ö 
(3750) Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Gottlieb Salomo Witſchel gehörige Häuslerſtelle No. 162. und die Landung No. 165. 
in Berna, erſtere auf 1298 thlr. 10 gr., letztere auf 225 thlr. gerichtlich abgeſchätzt, ſollen am 19. No⸗ 
vember c., Vormittags 11 Uhr, in unſerm Parteienzimmer fubhaftirt werden. Die Taxe und Hypo⸗ 
thekenſcheine liegen in der Regiſtratur zur Einſicht bereit. 5 
Seidenberg, den 1. Auguſt 1849. Königl. Kreisgerichts-Commiſſion. 


[4272] Nothwendiger Verkauf. 
Die den Johann Gottfried Feſt'ſchen Erben gehörige, sub No. 33. zu Nieder-Neundorf gelegene, 
auf 60 thlr. abgeſchätzte Häuslerſtelle ſoll 
am 7. Januar 1850, Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Ober⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Anton fubhaftirt werden. Taxe und Hy: 
pothekenſchein find in unſerm Geſchäfts-⸗Bureau III. einzuſehen. 
Rothenburg, den 30. Auguſt 1849. Königl. Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
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[4238] Rieberfchlefifch - Drärfifche Eiſenbahn. 

Von den im zweiten Quartale d. J. im Bereiche der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn gefun⸗ 
denen, an das Magazin der Geſellſchaft abgelieferten Gegenſtänden liegt ein e Verzeichnſß bei 
den Bahnhofs⸗Inſpectionen zu Berlin, Breslau und Görlitz auf 4 Wochen zur Einſicht aus. Verlierer 
werden hiervon mit der Aufforderung in Kenntniß geſetzt, ihre Anſprüche binnen 4 Wochen bei uns gel⸗ 
tend zu machen, widrigenfalls die gefundenen Effecten öffentlich verkauft und die ſpäteren Anſprüche ledig⸗ 
lich an die Auetionslooſung verwieſen werden müſſen. 

Berlin, den 5. September 1849. 


Die Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
[4239) Oeffentliche Vorladung. 


Von den unterzeichneten Gerichten iſt zu dem Vermögen des vormaligen hieſigen Bauergutsbeſitzers 
Johann Gottlieb Jeſchke, Eigenthümer des Bürgerhauſes Hypoth.⸗No. 157. zu Reichenbach 
und des dienftfreien Gärtnergutes No. 10. zu Kaltwaſſer, das Schuldenweſen eröffnet worden, und 
es werden demnach alle Diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche an deſſen Schuld⸗ 
maſſe zu haben glauben, andurch vorgeladen, 

den ſiebzehnten December 1849 
an hieſiger Gerichtsſtelle perſönlich oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre An⸗ 
forderungen gehörig anzumelden und zu beſcheinigen, mit dem verordneten Rechtsvertreter darüber, ſowie 
nach Befinden unter ſich rechtlich zu verfahren, binnen 6 Wochen zu beſchließen; ferner 
den neunten Februar 1850 
der Bekanntmachung eines Ausſchließungs⸗Beſcheides ſich zu gewärtigen, hiernächſt aber 
den fünfundzwanzigſten Februar 1850 
in dem anberaumten Verhörstermine Vormittags 10 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle anderwelt zu erſcheinen, 
die Güte zu pflegen und wo möglich einen Vergleich zu treffen, in Entſtehung deſſelben jedoch 
den achten März 1850 
des Aetenſchluſſes, Behufs der Abfaſſung eines Ordnungsbeſcheides, und 
den dreißigſten April 1850 

der Eröffnung deſſelben gewärtig zu fein, und zwar unter der Verwarnung, daß Diejenigen, welche in 
dem anberaumten Anmeldungstermine ihre Forderungen nicht oder nicht gehörig anzeigen und beſcheini⸗ 
en, für von der Maſſe ausgeſchloſſen, auch der Rechtswohlthat der 1 in den vorigen 

tand für verluſtig erachtet werden, ferner die Erkenntniſſe in Bezug auf die in den Verkündigungster⸗ 
minen Außenbleibenden an den betreffenden Tagen Mittags XII Uhr für bekannt gemacht zu den Acten 
enommen, auch daß Diejenigen, welche in dem angeſetzten Verhörstermine nicht erſcheinen, oder wenn 
fe erſchienen find, ſich über die Annahme des Vergleichs nicht deutlich erklären, für einwilligend in den 
letzteren werden gehalten werden. 

Auswärtige haben übrigens zur Annahme künftiger Ladungen Bevollmächtigte im hieſigen Orte 
oder doch in deſſen Nähe zu beſtellen. 

Nieder⸗Cunewalde, von Ziegler'ſchen Antheils, bei Bautzen, am 19. Juli 1849. 

Die Gerichte allda. Richter. 


— — 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


4263] Das am 8. d. M., Nachmittag um halb 5 Uhr, erfolgte ſaufte Dahinſcheiden unſers guten, 
hoffnungsvollen Sohnes Eduard Bernhard in feinem 13. Lebensjahre, der uns nie betrübte als 
durch ſeinen Tod, zeigen wir Freunden und Verwandten mit der Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch 
ergebenſt an. Unſern herzlichen, tiefgefühlten Dank zollen wir allen Denen, welche ihren innigſten An⸗ 
theil durch Ausſchmückung des Sarges zeigten, ſo auch den Herren Trägern und allen Denen, welche 
ſeine Hülle zur ewigen Ruheſtätte begleiteten; hauptſächlich dem guten Freunde, welcher das Grab unſers 
lieben Sohnes gleich nach der Beerdigung belegen ließ. Von Herzen wünſchen wir, daß Gott Sie Alle 
vor ähnlichem Schmerz behüten möge. I: Guſtav Förſter, als Eltern. 

Maria Förſterr I ff 


: [4273] Bei meiner unerwartet ſchnellen Abreiſe nach Glogau, allen Freunden und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl. 1 e la Paul Hentſchel. 
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[4291] Auf ganz gute Hypotheken werden 40, 100, 200, 300, 500, 800, 900, 1000 
und 1700 thle. zu dieſem Termine Michaelis geſucht durch den 
8 Agent Stiller in Görlitz, Nikolaiſtraße No. 292. 


14194 Gru m met: Verkauf. 2 
Sonntag den 16. September, Nachmittags 4 Uhr, ſollen auf dem unterzeichneten Dominio meh⸗ 
rere Parzellen Grummet meiſtbietend veräußert werden. Dom. Nickriſch. 


bon Schleſiſche 
Feuer-Verſicherungs-Geſellſchalt in Breslau, 


beſtätigt durch Allerhöchſte Kabinets-Drdre vom 10. Juni 1848. 
Gewährleiſtungs⸗Kapital 2 Mill. Thaler Pr. Ert. 


Die Geſellſchaft verſichert Mobiliar, Ernte, Vieh, Inventarium und Gebäude zu angemeſſenen 
billigen Prämien auf ein Jahr bis zu ſieben Jahren und auf beliebig kürzere Zeit. Wer auf fünf Jahre 
verſichert und für vier Jahre die Prämie vorausbezahlt, erhält das fünfte frei. Wer auf ſieben Jahr 
verſichert, für ſechs Jahre die Prämie vorausbezahlt, erhält das ſiebente frei und außerdem eine Vergü⸗ 
tigung von 10% auf den Prämienbetrag. 8 

e ſind auf meinem Bureau, Langengaſſe No. 197., eine Treppe hoch, ent⸗ 
gegen zu nehmen, und werde ich bei Ausfertigung derſelben gern hülfreiche Hand leiſten, ſo wie über 
alles das Geſchäft Betreffende bereitwilligſt Auskunft ertheilen. 


Görlitz, im Januar 1849, H. Breslauer, Hauptagent. 


4144] Waſunger Nollen:Tabaf, à Ctr. 8 thlr., empfiehlt Th. Röver. 


[4189] Eine Doppelflinte für 12 thlr. iſt mit Barzahlung bei dem Büchſenmacher Hartmann zu kaufen. 


[4219] Einige Morgen ſehr ſchön gelegenes Gartenland, vorzüglich geeignet zu Bauſtellen für Woh⸗ 
nungen mit Garten-Anlagen, find in beliebiger Größe in einer der belebteſten Straßen in nächſter Um⸗ 
gebung der hieſigen Park⸗Anlagen zu verkaufen. Näheres hierüber weiſt die Expedition des Anz. nach. 


4241] Friſche Cervelatwurſt, feſt und ſchön, fo wie täglich friſche Bratwurſt empfiehlt 
ER > | Brendel jun., Steinſtraße No. 25. 
4252] Die Garten-Nahrung No. 21. zu Nieder⸗Moys iſt mit der Ernte ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen und das Nähere darüber beim Bäckermeiſter Bauer am Obermarkte in Görlitz zu erfahren. 


[4253] Eine Drehrolle ſieht wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen im „deutſchen Hofe“ beim 

Gaſtwirih Herrn Welnbeſch. 5 8 1 „deutſchen Hof | 

1 En noch ganz neuer Ofen fteht Billig zu verkaufen im Finger'ſchen Haufe, Hainwald No. 328,, 
ube No. 2 


[4289] Einfache Kornbranntweine 

in reinſter Waare empfiehlt A 4 Eimer von 15 Q. zu 20, 223 und 25 far., das Quart 14, 13 u. 2 far. 
N Th. Möver, untere Neißgaſſe. 

4290) Cylinderputzer von Roßhaaren, praktiſch und dauerhaft, habe ich noch eine Parthie 
und empfehle ſolche à Stück 2 far., p. Dtzd. 15 far. Th. N 5% er. 

[4240] Das Bad zu Schönberg mit der Berechtigung, während der Vadezeſt dort eine Ne 
ſtauration zu halten, u circa 6 Morgen Acker und Wieſen follen vom 1. October o. ab verpachtet 
werden. Die Anmeldungen geſchehen beim Rentmeiſter Lugge zu Schloß Schönberg. 


4228] Eine Stube mit Meubles iſt zu vermiethen 
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1466) Leere Pomade⸗Büchſen werden zu kaufen geſucht dunch. Ed. Temler 


14108] Zur Beachtung. 
Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum habe ich die Ehre anzuzeigen, daß ich das am 
Obermarkte gelegene Gaſthaus zum 


Preußiſchen Hofe in Goͤrlitz 


käuflich übernommen und ſtets bemüht fein werde, das geehrte Publikum durch billigſte, aufmerkſamſte 


und prompteſte Bedienung zufrieden zu ſtellen. 


Bitte zugleich, das meinem Vorgänger, Herrn Iſrael, geſchenkte Zutrauen auch auf mich über⸗ 
tragen zu wollen. 
Görlitz, im September 1849. O. M. Pfennigwerth. 
liste] Tanzunterricht. 
Daß Anfang October a. c. wieder ein neuer Curſus meines Tanzunterrichts beginnt, gebe 
ich mir die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen. 8 i moni, 
Görlitz, den 13. Sept. 1849. im Gaſthofe „zum goldnen Strauß“. 
. 4243] Junge Mädchen, die zu Michaelis aus der Schule treten und das Schneidern gründlich und 
raktiſch, ſo wie das Weißnähen fein und ſauber zu erlernen wünſchen, finden dazu paſſende Gelegen⸗ 
beit bei Minna Fritſche, Wittwe, Kriſchelgaſſe No. 51., 2 Tr. hoch. 


4274] Daß ich das Geſchäft meines verſtorbenen Ehemannes, des Nadlermeiſters Brückner, fort⸗ 
5 und Jupuag früher, mich mit Kränzewinden beſchäftige, zeige ich hiermit ergebenſt an und bitte um 
geneigten Zuſpruch. 

Görlitz, den 12. Sept. 1849. Wittwe Brückner geb. Marſchall. 


14275 Berl or e n. 
Am 10. d. M. iſt ein goldner Siegelring mit grünem Stein, worin ein gothiſches C eingegraben 
war, verloren worden. Der ehrliche Finder des Ringes wird erſucht, denſelben auf der Roſenſtraße 
No. 238. bei Herrn Färber Dalchow gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


[3238] Vorder⸗Handwerk No. 400, iſt der zweite Stock zu vermiethen. 


8 en In der Krifchelgaffe No. 54. ift eine an der Sonnenfeite gelegene Stube mit Stubenkammer 
ov 


nebſt Alkoven und übrigem Zubehör zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen. 


- [4197] Neißſtraße No. 351. iſt ein Quartier vorn heraus ‚ beftehend aus 2 Stuben, Stubenkammer, 
Küche und allem übrigen Zubehör, an eine ſtille Familie zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 


4229] Ein Quartier von 4 heizbaren Zimmern (Sonnenfeite) nebſt fonftigem Zubehör, 1. Etage, 
iſt im Ganzen oder auch getheilt zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl. 
— — n Handwerk No. 393. 

[4244] No. 307 b., der Peterskirche gegenüber, iſt die 1. Etage, beſtehend aus 5 Stuben nebft 


Küche, Keller und übrigem Zubehör, zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen. 


Liste] Demſantlag No. 428. in die 4. Ctage zu vermieten und zu Michaeli zu Beziehen, 
- [4256] Vor dem Reichenbacher Thore No. 462. iſt eine Stube mit Alkoven und Küche vorn heraus 
zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 


[4265] Ein Schüler kann billig Koſt und Logis erhalten. Das Nähere beim 
14266] In No. 407. am Weberthore iſt eine meublirte Stube mit Schlafkabinet zu vermiethen. 


14267) Ein großer, friſcher Keller iſt zu vermiethen und ſogleich zu übernehmen auf dem Handwerk 
No. 305 b. bei der Wittwe Zirkenbach. Auch iſt die Drehmangel wieder im Stande und von heute 
an, à Stunde ? Sgr., zu benutzen. 


9 — 400 b Br Stube mit Stubenkammer iſt zum Nenfahe 1850 zu — a dag 


. , ·˙ ATA ² A A . ĩͤ—— . —— 
e Pierzu eine Beilage. 


* 


Bela zu No. 110. des Görlitzer Anzehieks⸗ . 


Donnerſtag, den 13. September 1849, a Fin 1 

a { 8 8 dd 

[4261] Bier Abzug in der Schönhof- Brauerei. 7 
Sonnabend den 15. September Weizenbier. u 

i 
14276] Eine Stube mit Kammer iſt zu vermiethen Nonnengaſſe No. 84. . 


4277] Wegen ſchneller Veränderung iſt in No. 459, vor dem Reichenbacher Thore eine Stube mit * 
Kammer und übrigem Zubehör zu vermiethen und ſofort oder zum 1. October zu beziehen. 


[4203] In No. 208, iſt eine Stube mit oder ohne Meubles zu vermiethen und gleich zu beziehen. 


14202 Eine freundliche Stube nebſt Alkoven mit Meublement und Bedienung iſt Webergaſſe No. 404. 
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


77... SEIT RRFFFRFTET 
278 Penſions⸗ Geſuch. In einem ſtillen Logis können einige Gymnaſiaſten oder 8 Dr 


Stenerfeliler in Penſion genommen werden. Das N er in der Jüdengaſſe No. 241., eine 
* Treppe hoch. Görlitz, den 12. September 1848 


5 d. lch d. J. dr de 8 db K. ö b b Je dr l zr ab dx dz ax ab ds db db ab b l l 
— — — . — — — —Fä' 3ũ— — 
General- Verſammlung der Scharfſchützen 


3 14240 Donnerſtag den 13, September, Abends 8 Uhr. — Gegenſtand: Wahlen. 


4269 Es gereicht dem Unterzeichneten zur angenehmſten Pflicht, Namens der Wehrmänner des 
Garde⸗Landwehr Bataillons Görlitz, jo wie in ſeinem eigenen, den verehrten Vorſteherinnen und Mit⸗ * 
gliedern des Frauen- Vereins den tiefgefühlteſten Dank auszudrücken für die ſtillen, aber mit Erfolg 
gekrönten Beſirebungen, die Lage der hülfsbedürftigen Familien der zur Fahne einberufenen Wehrmän⸗ 
ner zu erleichtern. 

Hier wurde mit ſicherem Blick die N zoth erkannt, die wohlthätige Hand folgte ſchnell dem Zuge de des 
Herzens und befreiete das Gemüth des Familienvaters von der Sorge um das Loos der Zurückgelaſſe⸗ 2 
nen; aber and; mancher dankerfüllte Blick aus der Ferne richtet ſich auf die Heimath. a 


Kant.⸗Quartier Torgau, den 10. Sept. 1849. von Randow, H 1 \ dr 
Major u. Kommandeur des 1. Bat. (Görlitz) 3. eee > 

n Lehrlingsgeſuch. e 2 

Unter ſoliden Bedingungen 3 5 ein junger Menſch von außerhalb in einer Materialwaar - En 


handlung ſofort ein Unterkommen. Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


[4268] Ein Knabe, welcher Luft hat, die Tiſchler⸗Profeſſion zu erlernen, findet einen Meier 
gewieſen in der Expedition d. Bl. 


4257 Ein anftändiges Mädchen ſucht von Michaeli ab einen en Dienft als 55 Das 
Nähere in der Expedition d. Bl. 


4258] Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, die Riemer: Profeffion zu erlernen, Ä nd 
unter ſoliden Bedingungen ein Unterkommen beim Riemermſtr r. Friedr. Zimmermann am Oberme 


44285] Sonntag, den 16. Sept., Nachmittags 33 Uhr, G 
Abends Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet 0 
Entrée a 1 Sgr. Ernſt Held. . 
420% Erg gebenſte Einladung zum Erntefeſt nach Moys. * 
Gent Künftigen ed g wird bei e 8 ts 9 0 el N * Kuchen and * 4 


ne auf's beſte geſorgt fin wird. 
g ne 1 2 . 
— 2 Heute 2 Donnerftag den 13. d. d. W.. EI 7 Uhr, f Kar und gion g fottene ‘ 
ie 2 ö * e 8 * * 
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er 2 14280] Kommenden Freitag ladet zum jungen Gänſebraten, Haſenbraten und Backhühnern ergebenſt ein 
9 s 5 F. Knitter. 
142800 Ergeben ſte eu nn. 
er Sonnabend, als den 15. d. Mts., ſoll bei mir um Kalbfleiſch geſchoben werden, wozu meine 
Freunde hiermit ergebenſt einlade. Riedel, Ober⸗Kahle. 
184281] Sonnabend wird um Karpfen geſchoben „ und ladet dazu ergebenſt ein F. Knitter. 


4288 Einladung zum Karpfeuſchieben. 


liest) Friſchbacknue Pfannkuchen beſter Qualität 
ſind Freitag Nachmittag, von 2 Uhr ab, zu haben in der neuen Welt, wozu ergebenſt einladet 
2 der Inſulaner. 


2 Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


ban Ernſt Strohbach. 


u, 4248] Künftigen Sountag, als den 16. Sept. „ ladet zu einem Scheiben ſchießen um Karpfen aus 
Büchſen jeder Art, ſo wie auch zum Erntefeſt ganz ergebenſt ein ö 
P „ Berthelmann, Goſtwir ch. 
4270 Ergebenſte Einladung 


j zu einem Karpfen- und Lagenſchieben, wofür jede Lage 1 ſgr. 6 pf. bezaͤhlt, wovon ſehr wenig auf 

Koſten gerechnet werden, und welches von kommendem Sonntag, als den 16., bis Mittwoch den 

19. Sept. ſtaltfinden fol. Für geſottene Karpfen, ſonſtige Speiſen und gute Getränke wird beſtens ſorgen 
8 Brauer de la Vigne in Gersdorf bei Reichenbach. 


14280 Wilhelmsbad. 
Kommenden Sonntag und Montag wird von 7 Uhr ab zur Tanz- 


muſik und zum Erntefeſt ganz ergebenſt eingeladen. 2 


. 14240] Kommenden Sonntag und Montag, als den 16. und 17. Sept., ladet Unterzeichneter zum 
u 2 zaffee und Lagenſchießen ergebenſt ein. Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt fein, und 


. 1 um zahlreichen Beſuch A. Melzer, Neu-⸗Krauſche, Gaſthof „zur grünen Tanne“. 
et e Künftigen Sonntag Tanzmuſik, ſowie Sonnabend vorher und alle Sonnabende neubackner 
EUR chen in Auswahl zu haben bei F. Knitter. 


ur 2 * 4 5 
en . Ergebenſte Einladung 
zu einem Nummer⸗Scheibenſchießen aus Bolzen» Bücfen den 16., 17. und 18. September. 
1) Das Loos zu 4 Schuß koſtet 3 fgr., wovon 6 pf. auf Koſten gerechnet werden. 
2) Die May Le u: wird nach dem 138. Theile berechnet. Alles andere beſagt das am Schieß⸗ 
tande befindliche Reglement. er Anfulaner. 


2 0 Zur Tanzmuſik und Aufwartung mit Speiſen, Getränken und friſchbacknem Kuchen ladet 
uf künftigen Sonntag ergebenſt ein ö 


Rauſchwalde, den 12. September 1849, Thomas. 
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